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Tageblatt fm 8a«ge«?chwalbach.
Lavgenfchwalbach , Sonntag , 15. März 1914 . 53 . Jahrg.

Erstes Blatt.
Gedenktage und denkwürdige Tage.

i 8l  15 . März.
löW. lb  SB. Müller v. Königswinter, Dichter, geb. Königs-
geh. L>' 1, 29>  Juui 1873, Neuenahr. 1830 Paul Heyse, Dichter,
öeiis-. ^ 1854 Em. v. Behring, Mediziner, Erfinder des
^QetiiUni?' 6eb. Hausdorf W.-Pr . 1898 H. Befiemer, engl,

leur f London, geb. 1813, Hatforbshire.
182« cu o- 16,  ^ är 3-

l8ß2 3 ®8 - Scherer , Dichter, geb Danenlohe bei Ansbach.
Herndeutscher Dichter, f Wien, geb. 28. Febr . 1790,
13. cv" f ber9 i Schl. 1806 Komad Bryer , Schriftsteller, geb.

1834 PommerSleben.

es Amtlicher Teil.

die Herren Bürgermeister des Kreises,
^etrifft : Zusammenschluß der Ziegenzüchter.

V »? » in  demnächst die Ziegenzuchtortsvereine zu einem
Sic-̂ ^ d vereinigen.

Realst "b« in Verfolg meiner Kreisblatt -Verfügung vom 19.
»̂b jJ ,et  1013 — Kreisblatt Nr . 275 — erstatteten Berichten

Wljje sĝ Akten bestehe« in folgenden Gemeinden des Kreises
«,?i' ^ chwalbach, Idstein , Bleidenstadt, Krttenbach, Laufen-

! Fall/ "' ^ dernhausen, Rückershausen, Wehen u. Wörsdorf.
Wjlujji8 "vch in anderen Gemeinden des Kreises der Zusammen-
!% 6iaei  öiegeuzüchter gelungen ist, dann ersuche ich um Nach-
S * Uw  20. d. MtS. Ich verweise hierbei nochmal» auf
-irse, b'le des ZusammenschlufieS der Ziegenzüchter, wie ich

^ ^ ner vorgenannten KreiSblatt-Verfügung vom 19.
et  1913 eingehend erörtert habe.
Okvschwalbach, den 12. März 1914,

Der Königliche Landrat : v. Trotha.

P, Die
sm? dem Großhandelsplatz Frankfurt a. M . für den

jN 3 Tz1*’’? 1914 fest gestellte», im Reichs- und Staatsanzeiger
je t8' ^ S- 53  veröffentlichten Getreidepreise betragen

Kilogramm
a. Weizen 20 M . 50 Pfg.
d- Roggen 16 M . 38 Pfg.

tziesk, 17 M. 30 Pfg.
°°den, den 5. März 1914.

Der Regierungs-Präsident.
_ I . A.: Caesar.

demnächst in den Amtsblättern des Bezirks er-
^lll ^ ^^ rlaß des Herrn Handelsministers vom 10. 2. 1914
"17 ><7' 13 M f fl
etiurt 2b lTlip ~ i; weise ich hiermit besonders hin und

”e>di-. **• A
C ^ tafi. Tageszeitungen, soweit das ohne Kosten für die
^Üezbefolgen  kann , zum Abdruck des 1. Absatzes des
S»' Mol ? ^ anlaffen mit folgendem Zusatz:
Jo ifttt m dieser Vorkommnisse haben die zuständigen Herren
° Ersuche veranlaßt , welche erwiesen haben, daß die

Heizanlagen aus Gründen der Betriebssicherheit
Äj ). ln  dem Regierungsamtsblatt Nr . 11 veröffentlichten
%n (ü,Uß8en entsprechen muffen. ES empfiehlt stch, zur

""g von Unglücksfällen bei Bestellung von Warm-

wafferhrizanlagen den Lieferanten die Einhaltung dieser Be-
stimmungen zur Pflicht zu machen."

Wiesbaden, den 4. März 1914.
Der RegierungS-Prästdent.

J . B.: v. Gizycki.

Tagesgeschichte.
* Der Kaiser  schenkte a«S seiner Privatschatulle 20 000

Mark zur Erneuerung der Lutherkirche in Mansfeld.
* Als sich der deutsche Kronprinz  am Donnerstagvor-

mittag in Berlin zum Generalstab am Königsplatz begab, kam
in der Nähe des Gebäudes ein Invalide  auf ihn zu und
hielt ihm eins Bittschrift entgegen. Der Kronprinz nahm da«
Schreiben entgegen, überflog es — dev Invalide bat darin um
eine Anstellung — und sagte dem Bittsteller, daß er suche«
werde, ihm zu Helsen.

* Roter Terrorismus.  Der Streik in den Linke-
Hoffmannschen Werken in Breslau hat trotz seiner kurzen Dauer
bereits einen kraffen Fall von sozialdemokratischem Terroris¬
mus, wie ein Leser der . Schief. Ztg." mttteilt , gezeitigt: Ei»
Nichtorganisierter Arbeiter wäre gern den Mahnungen seine»
Meisters gefolgt und im Wer? geblieben, aber die ständigen
Drohungen  der Aufständischen mit Totschlägen  machte«
ihn ängstlich und auch seiner Familie wu-de übel mitgespielt.
Die Weiber im Hause beschimpften seine Frau auf das gröb¬
lichste überall, wo sie stch blickw ließ, und seine Kinder wurde«
von den andern Kindern des Hauses bis auf die Straße ge¬
schimpft und gepufft. Um den fortwährenden Drohungen und
Beschimpfungen zu entgehen, bewarb sich d:r Manu um eine
Kulscherstelle auf dem Lande, die er auch erhielt, svdaß er
schleunigst aus Breslau sortziehen konnte.

* Petersburg,  12 . März . Die „dörsenzeitung" erklärt
an auffallender Stelle , Rußland wünsche den Frieden,
sei aber zum Kriege erzbereit.  Die um ein Drittel
verstärkte Armee werde sich im Kriegsfälle nicht mehr auf die
Verteidigung beschränken, sondern gestützt auf die unbedingte
Ueberlegenheit aggressiv vorgehe «. Dieser kriegerische
Artikel dev „Börsenzeitung" geht, so versichert die „Franks. Ztg.",
unmittelbar vom Kriegsministerium  auS . Dev Korrektur-
abzug soll die Unterschrift de» Ministers tragen.

* Ueber ein schweres Gefecht in Tripolis  wird ge¬
meldet : Am Mittwoch nachmittag 2 Uhr wurde die Kolonie
Latini in der Oase Zoatina von 2000 Feinden augefallen. Nach
i Vr ständigem Kampf wurde der Gegner zurückgeschlagen. Der
Feind ließ 283 Tote zurück, sowie zahlreiche Wage«, Muuitio«
etc. Auf italienischer Seite wurden 2 Offiziere getötet, 9 ver¬
wundet. 1 Soldat , 42 AskariS wurden getötet, ? Soldaten,
93 AskariS verwundet.

Vermischtes.
4 - Hahn,  13 . März . Heute Morgen fanden Eisevbahn»

ieamte, als ein Güterzug zum Rangieren fertig gemacht werden
ollte, in einem Bremserhäuschen eine männliche Leiche.  Mit

einem Revolver hatte stch dev Betr . entleibt. Das gerufene
Gericht von Wehen stellte auS seinen Papieren fest, daß es ein
gewiffer Hch. Hoffman« aus Wiesbaden ist. Ueber das Motiv
zur Tat kann vorerst niemand Auskunft geben. — Nach einer
Meldung des „WieSb. Tgbl ." war H. Buchhalter einer dortigen
Weinyandlung, der vor einigen Tage« nach Unterschlagung
eines Geldbetrages flüchtete.



-s- Holzhausen ü. A , 8. März . Die Ehefrau des
Maurers Pf . machte ihrem Leben ein Ende durch Ertränken
im hiesigen Brandweiher . Schwermut soll die Ursache ge¬
wesen sein.

* Die Handelskammer Wiesbaden  vertrat die Be-
schwerde einer hiesigen Firma über die Mäuse « u Ratten¬
plage  auf dem Güterbahnhof Wiesbaden-Süd beim hiesigen
Verkehrsamt . E« wurde daraus eine Beseitigung der Miß¬
stände versprochen.

* Eisenbahn Bad Nauheim - Usingen.  AmMoutag
Nachmittag fand in Ziegenberg eine Versammlung von Freunden
des Bahnprojekts Bad Nauheim-Usingen statt . Herr Landtags-
abgeordneter Breidenbach stellte mit Genugtuung fest, daß das
Projekt einer Staatsbahn Bad -Nauheim-Usingen, welches vor
wenigen Jahren noch geringe Aussichten gehabt habe, dank der
fortgesetzten Bemühungen der Beteiligten jetzt in eine greifbare
Nähe gerückt sei. In der Verhandlung äußerten verschiedene
Redner die Ansicht, daß durch die Bahnverbindung Usingen-
Niedernhaufen dezw. Idstein , deren Bewilligung in den nächsten
Tagen be>m preußischen Landrag erfolgen werde, die Fortsetzung
dieser Strecke von Usingen nach Bad Naubeim zu einer Not¬
wendigkeit geworden sei, woran einzelne Redner uoch Wünsche
wegen de« Linienführung auknüpsten.

* Diez,  12 . März . Der heutige Rindvieh- u. Schweine¬
markt war gut befahren : Aufgetrieben waren 192 Stück Groß¬
vieh, 82 Stück Kleinvieh und 489 Ferkel. Die Preise stellten
sich bei Fettvieh per Ztr . Schlachtgewicht: Ochsen 94—96 M .,
Stiere u. Rinder 83—90 M., Kühe 1. Qual . 80—82 M-, 2.
Qual . 70—72 M -, 3. Qual . 56—58 M. Kälber per Pfund
88 - 70 Pfg . Fahrvchsen 750 — 900M -, Fahrkühe 250 — 350 M -,
frischmilchende Kühe 250—400 M ., Mast-Stiere «nd -Rinder
180—300 M . Fette Schweine per Psd. 60—62 Pfg . Ein-
legeschweine 90— 110 M., Läufer 70—86 M ., Ferkel 34—60
Mark im Paar . Der nächste Viehmarkt findet Donnerstag,
den 2. April statt.

* Unterliederbach,  8 . März . Mit dem neuen Schul-
fahr werden hier zwei neue Lehrkräfte anzestellt. An die neu
errichtete evangelische Lehrerstelle wurde von der Gemeinde
Lehrer Karl aus Kemel  und als katholischer Lchrer Herr
Sachs aus Elsoff bei Mengerskirchen gewählt.

* Braubach,  12 . Marz . Vom Rhein sind über hundert
Morgen gutes Acker- und Gartenland , wo zum Teil schon die
Frühjahrsbearbeitung begonnen worden war , überschwemmt

* Darmstadt,  10 . März . Am 9. März hielt aus Etu
ladung der Grvßh. Hess. Regierung der Deutsche Ausschuß
für die gesundhertlichen Angelegenheiten der Kur - und Bade¬
orte  unter Vorsitz von Geheimrat Dr . Rechling Misdroy yiee
seine Sitzung ab, an welcher Vertreter der Regierungen sämt
licher deutscher Bundesstaaten teilnahmen. Die Konzession«
Pflicht der Kur - und Badeorte  hat den Ausschuß bereit«
beschäftigt und zur KommisstoMbehandlunggeführt. Der Be-
rieht des Handelsrichters Kauffmann-Berlin kommt zu dem
Satze : Die Bezeichnung als Kur- oder Badeort (Bad, Seebad,
Luftkurort) bedarf der Genehmigung  der zuständigen
Landesbehörde.  Angesichts der Tatsache, daß mit den
fraglichen Bezeichnungen viel Unfug getrieben wird, erkannte
die Versammlung an, daß die Einführung emer Konzessions-
Pflicht erwünscht sei, sah jedoch von einer Beschlußfassung ab,
bis neues Material gesammelt ist, welches daun den Reichs¬
behörden zur Prüfung übergeben werden soll. Im Interesse
der Ruhe  ist in verschiedenen Badeorten eine Baubeschräukung
während der Hauptkurzeit eingesührt worden. Das preußische
Kammergericht hat die Ungültigkeit der entsprechendenPolizei-
Verordnung ausgesprochen. Der Ausschuß erklärte dies Urteil
für bedauerlich und hofft, daß es möglich sei, durch Ortsgesetze
doch einen genügenden Schutz vor Baubelästigunz zu erreichen.
Einer Anregung au« der Versammlung folgend, will der Aus
schuß versuchen, eine Ueberstcht über die hygienischen Ein
richtungen, die in den deutschen Kurorten vorhanden sind, zu
schaffen. Aus der zum Schluß erfolgten Vorstandswahl ging
Geheimrat Rechling-Misdroy , Geheimrat Thalheim-Norderney
und SanitätSrat Siedelt -Bav FlinSberg hervor.

* Der Bürgermeister und Posthalter Retnwald aus Bad
Brückenau,  der seit dem Februar mit seiner Frau ver-
schwanden war , hat sich dem Untersuchungsrichter in Würzburg
gestellt. Soviel bis jetzt festgestellt ist, belaufen sich seine
Unterschlagungen und Schulden aus etwa eine halbe Million
Mark Der ehemalige Bürgermeister hat zahlreiche Einwohner
von Brückenau, meist kleinere Geschäftsleute und Beamte um
ihr gesamtes Vermögen gebracht. Weiter hat er Wechsel¬
fälschungen im großen betrieben. Seine Dienstboten erhielten

,«4
ff ft Jahren keinen Lohn, im Gegenteil, er lockte ihnen
Geld ab.

<- Köln, 6. März . Im Stadtanzeiger wurde *Wyt
Einbrecher hätten au» der Laderckasse eines Geschäftes 9 ,
Summen gestohlen. Daraufhin wurde dem Stadtaazeiger «,
den Einbrechern geschrieben, sie hätten nur 14 M in
gefunden, von Lohen Summen rede der Geschäftsmann
um die Diebstahlso-rstcherun, zu betrügen, « ui Grund « i
Schreibens konnten Die beiden Einbrecher ausfindig 3en
weröen, sie erhielten 2 und 3 Jahre ZnchihauS. m

* Für die Schule.  Die Lehrer der Stadt Mew' ^ ,
wolle« der Hildburghauser „Dorf ;eitung" zufolge in dem j(
senden Schuljahr auf sieben Frrtentage verzichten, weil I' ^
einem früheren Schuljahr , mit Zustimmung der Aufstcht»vs9
sieben Ferisntage zuviel hatten. — Aber die Kinder ? ,,

* In einem Berliner  Heim für junge Mädchen
schluckte eia Mädchen, dar eine Kameradin bestohlen 9^ .
42,60 Mark in Zwanzigmarkstücken, Eine Mark und o
Pfennigstücken. m*

* Der Name soll '« machen!  Ein Gastwirt
besonders zusammengesetzten Käse folgende originelle Bezeig,
gezsben: „OberammergauerpasfionSfestspielalpenkräuter j(!
delikaießfrühstückSkäse" . Kürze ist hier nicht deS Witze» ^ y

* Graz, 11. März. DaS hiesige„VolkSblatt" melose- ,
der steierischen Gemeinde St . Nikolai sind die Schulen
Auftretens eines Raubtieres (Bauernschreck) geschloffenM ^

* Ein französischer Flieger über deutsches
bist.  Altmünsterol (Oberelsaß). 12 März . Von
kommend, überflog gestern mittag ein Eindecker in betrag ^
Höhe Altmünsterol und verschwand dann wieder in der
tuna gegen Belfort . _

«Verdruß in England.  In englisch-n Industries
lamentiert man darüber , daß die Südafrikanische
den Bauauftrag für 10 Lokomotiven der Firma $
München zugewiesen hat . Bor einigen Wochen wurde ^
einer englischen Verwaltung Kleinbahnlokomotiven in »
lernt) bestellt, auch damals war der Aerger groß. ~ /
stellungen erklärten sich dadurch, daß die englischen Firm»
so schnell wie die deutschen liefern können.

iiLetzte Nachrichten. (het (H«
* Wien,  13 . März . Die . Neue Fceis Presse" g#

Sofia : I » Philippopel  wurde der türkische Obersts
Bey auf offener Straße durch Dolchstiche in die B-air #
verwundet aufgefunden. Der Täter ist entkommen-
nimmt an, daß iS sich um ein politisches Attentat
Sadik war einer der größte« Gegner des Komitees
behauptet, daß er an der Verschwörung gegen
Schewket Pascha beteiligt war . flttr

* Madrid,  13 . März. Amtlich wird au» Tetn ^
meldet: Bei dem Angriff des Feindes auf die ProviaM ,
wurde Oberstleutnant Sosa schwer verwundet und *
Gnerra getötet. , „gd

* Petersburg,  13 . März . Ganz Südrußlano' tf
Schwarze Meer sind von einem starken Orkan ye ^
worden, der in den Gouvernements Astrachan undlUUvJbMf Wvv fc*» 1 ' —

zu einem Schneesturm ausartete und in viele«, D V.jgefeJ^
Schaden angerichtet hat . In BerdjonSk sind die
Stadtteile überschwemmt. In Nowotscherka»k , rj
Dächer von mehrere» Häusern abgerissen und ani t »
Wüstungen anzerichtet. Einige Pe ' sonen wurden gr¬
eine gerötet. Ja Zarizyn ft̂ den große Verwlchun»' ^
alle Telegraphen- und Telephondrähte sind zerrnftn,^
die Stadt bald von dem Verkehr mit der Außer»"
schnitten sein wird.

4
)*( Lansrnschm - lvach , 14 . März Zu dem «EvanS 0J

' e n d", Sonntag , 15. Marz , abends halbFa miltenabe .. , , —.
„Ruff . Hof" wird nochmals herzlich eingeladen . Der
Kirchenchor" hat seine Mitwirkung zu êsagt. Der Bortrag tt §c /
über „Freiherrn von Stein " wird von Herrn Piarrer ^ »
Bärstadt gehalten, der als guter Redner bekannt ist.
Altthes , die über eine schöne künstlerisch geschulte Stimme „ ^
einige Lieder. Durch Damen aus unserer Gemeinde ro»
mattonen und -ein Gesangsduett zum Bortrag . Wetnz"
nicht. Der Eintritt ist frei.

Marktbericht.
Dtez,  6 . März . Fruchtmackt.  Roter Weizen 16,^ ^

fremder Weizen 15,80 Mk., Korn 11,95 —«0,00 VtU' ^
10.75—00,00 M ., Futter -Gerste 9,00 Mk. Hafer 8.00 - 0-
Kitr 2,00 - 2,20 M ., Eier 1 Stück 7 Pfg.

i



® 1« zerstörtes Ke b e rr.
IV lktzung). (Nachdruck verboten,)

Fortsetzung aus dem zweiten Blatt.
*n ® rm  schritten sie die Allee entlang, ruhig und

'fieta„T?’ E hätten sie das reinste Gewissen, als gäbe es leine
dach" für Treubruch und Verrat. Fabio schaute ihnen
^wünd k * letzte Schimmer von Ninas weißem 5t leide vcr-
über bi/r™ at' ^ann  ^ rnn9 er auT unö  fuhr sich mit der Hand
ü% eg ytirn wie einer, der aus tiefem Schlaf erwacht. Und
fletM- '"cht am Ende nur ein böser Traum, eine häßliche Vision
ytofe, hj K gesehen? Doch nein, — dort am Boden lag die
>»U ina noch vor wenigen Minuten am Herzen getragen,'
iöat en  x' lCIU  lächeln hob Fabio die einzelnen Blättchen auf — sie
tt bnDô Symbol seines Lebens, entblättert, zerstört! Was hatte
^ißtc ;s er dem Tode entronnen war ? Sein Weib ver-
svar bx,. uicht, und die Lücke, die er zu hinterlassen glaubte,
^Mrtin sr lü'cber ausgefüllt. Die er am meisten geliebt, hatten
L, welM, i ■ bctro0en/ nicht erst heute, nein — schon jahrelang.
£te llc 7 ieichtglaubiger Tor er gewesen war, an eines Weibes

glauben.
Ä»jxs, °7 >ic sollten die Früchte ihrer Sünde nicht ungestört
^qeb »' Fabio Romani, wollte sie strafen, wollte furchtbare
srcusvs"9 üben, Nicht wie der Mann aus dem Volke, der dem
^ '»ani , e’ke derr Dolch in die Brust stößt, — nein, ein
■JUbq-j . Krauchte sich nicht wie ein gemeiner Mörder mit Blut

^ gab uoch andere Wege, und seine Rache mußte'
Q, ' '̂uzig in ihrer Art sein.

"^ 'stang saß er im Schatten der Bäume, grübelnd und
sich,lt ' .,^ e'n Inneres war nur von dem einen Gedanken erfüllt,
W • ' erbarmungslos die zur Rechenschaft zu ziehen, die
fottfttji* « hen Staub getreten hatten. Seine frühere leiden¬
de iZ ^^be zu Nina hatte sich in glühenden Haß verwandelt,

Utih? * Freundschaft für Guido in kalte Verachtung.
iW u-° bann sprang er plötzlich auf, ein wildes, unheimliches

f n Äugen ; er hatte gesunden, was er suchte, ein
Me .̂77  ha grausig, so furchtbar, wie ihn nur ein Dämon ihm
^tslvz ^ en  können. Aber er wollte ihn ausführen, rück-
"it iem»v.°7?e Erbarmen, — das schwur er, und ein Romani brach

.— J _ (Fortsetzung folgt.)_

g. Zur Düngung der Zkutlerrübe.
^>ir gEift" bekannt, daß die Hackfrüchte, wozu ja die Futter-
i»deren Boden sehr große Nährstoffmsngen entziehen,

()crLt1a§ die Stallmistdünguvg allein nicht ausreicht. Will
Erträge erzielen, so ist «eben Stallmistdüvgung die

, Eterrü̂ künstlicher Düngemittel ««bedingt erforderlich. Die
Mich- «̂ . Entwickelt sich sehr schnell»ud muß daher viel letcht-
Ne sjö bhrstosfe im Boden vorfinde». Auch wird sie durch
ä ft8Mn0  über die darch Kra«kheit und Schädlinge be-

bedrohte Jugendentwicklung hinweggebracht. Al»
r ^ s»in "2, berdient dev Kainit den Vorzug, da die Futtev'n " »' ♦'Vicju ucv oiuiitit uvii 'üvvjjMy f ww viv uiun .*«

h-s ^ benbestandteile bevorzugt. Der Kainit ist im
bei ®intei* oder im Frühjahr bi» 3 Wochen vor der
ft" *obe « zu geben . Nur auf sehr schwerem Boden

!> 8cku ^8tl  Futterrüben nicht Kaiuit, sondern 40°/figeS
1 "k L “ . Diese » kau « bi » 10 Tage vor der Saat ausge-

o *««. An Menge gebe man 3—6 Ztr . Kainit oder
,ei  biühx ^00/gizer Kalidüngesalz; außerdem ist e» notwendig
7>S sttr i ~~~a Ztr Superphosphat oder Thomasmehl und

^rich^ Ehilisalpeter oder schwefelsaure» Ammoniak zu ver-

LebeuSversicherungSbank auf Gegen-
£  Nach vorläufiger Feststellung betrug 1913 , im
’ü̂ iiiiugr sichre der Bank, der Zugang an neuen Ber¬
eue ^ '^ wen 77 Millionen Mark. Nach Abzug aller Ab-

f'lhrru!, sich der Gesamtbestavd an eigentlichen Leben»-
. Esten cmf 1170 Millionen Mark. Auch da» finanzielle
ti v bi, «f* letzten Jahre » wird recht befriedigend sein, zu-

^erbesallsummen um nahezu 3 Millionen Mark
T̂ ^ ren als im vorouSgegangenen Jahre.
.Al

za°̂ Euro Schulden , damit der Geschäftsmann
Cs kann Diese Mahnung richten Handel»' und
m." iiit sRüi*tmetn  häufig durch Zeitungen an das Publikum
V* 1 denn mancher ehrliche Geschäftsmann kommt
wjtolb legen heit, weil ihn seine Kunden nicht bezahlen.
dt n loifcj : auch die remeinnützige Rechtsauskunftsstelle, wie
C v ">bn 10 überall im Reiche errichtet, ein Büchlein heraus-

dem im Vorjahre allein 40 Auflagen verbreitet
« ^ ftanh das von Dr . jur. Karlemryer bearbeitete
W^ hr̂ e ohne Kosten erfolgreich einziehen nach dem neuen
" Psos gebrauchsfertigen Formularen . 75 Pfg. (Porto

’ «erl «g Emil Abigt , Wiesbaden 38.

Holzversteigerung.
Montag , den 16 . d. Mts , Vormittags 10 Uhr . werden

im hiesigen Stadtwalde , Distrikt Bea'elstein
1 Eichenstämmchen von 0,19 Fstm.,

35 Rm. Eichen-Nutzknüpprl, 2.50 m lang,
4 „ Lärchen

48 „ Eichen-Knüppel,
26 „ Buchen-Schett,
52 . . Knüppel,

1380 Stück Eichen-Wcllen,
1165 „ Buchen ,

34 Rm. Eichen-. Buchen-Stockholz
versteigert. Zusammenkunft am Forsthau» im Distrikt Beutel-
stetn. Auf Verlangen wird Kredit bewilligt.

Langenschwalbach, den 11. März 1914.
676 Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Die Kreishundesteuer -Zugangsliste pro 1913 l egt vom

16 . März er. 8 Tage lang im Rathaus zur Einsicht offen.
Gegen die Heranziehung zur Kreishundesteuer kann binnen einer
Frist von 4 Wochen Einspruch bei dem KreiS-AuSschuß hier er¬
hoben werden.

Langenschwalbach,  den 14. März 1914.
717 Der Magistrat.

Mobtliar-Vkrsteigcrung.
Donnerstag , den 19. d. Mts ., Vormittags 10 Uhr,

läßt Dr . Stern im König!. Stahlbadhaus in Langenschwalbach
eine Anzahl

Möbel (Buffet, Schreibtisch, Eßtisch mit Einlagen,
Schränke, ein vollständiges Bett u s.w.)

'Dorzellan (Eßservice, Kaffeeserviceu. s. w.)
und andere Gegenstände

öffentlich meistbietend versteigern. Auf Wunsch kann Kredit bis
zum 1. August d. I gewährt werden. 695

Besichtigung Mittwoch, den 18 März , gestattet.

= Zahnpraxis=
Dentist Lindner,

Langenschwalbach , Kirchgaffe,
im Hause d. Vorschuß- u. Credit-VereivS.

Zahnersatz , Momben , Kronen,
Zahnziehen mit Einspritzung.

139 AM " Mäßige Preise . *^ (
_ Ich bi» in fl ahn in meiner Filiale Aar¬
straße,  jeden Dienstag , Donnerstag und Sonntag

-4 Uhr zu sprechen. _
Ein Wolfshund zu-

W&z?  gelaufen . Abzuholen
gegen Futtergeld und Jnserat-
gebübren bei 712

Ehr . Schautz , Kettenbach.

Großer Blumenkohl
Spinat rc.

Riesen-Bücklinge
geb. Fische

713  2 . Rittgardt.

Saat-
Kartoffeln

(norddeutsche)
Frührosen, per Ztr . 5.50 M.
frühe Kaiserkrone „ 6.— „
Industrie , Saat-
u. Speisekartoffeln „ 3.20 „
treffen ein und erbitte vor¬
herige Bestellung. 634

W . Weher,
Adolsstraße 12.

^I ^ hrenpreis . Holdregen-
u. August Saathafer

g,lbe Speise-
Kartoffeln , Nordd.

Saalkartoffeln , Dickwurz
sowie 3 0 Mienen  st ö cke,
dauernd abz«gtLert

Wilhelm Lang,
669 Schmiedemeister.

Eine hochtcächtige

mt  Ziege *«
zu verkaufen bet 716

Fritz Wagner , Adolfseck.

Zwei trächtige
Fahrkühe
zu verkaufen bei 714
Joh . Klärner , Mappershain.

Wir suchen z. Verteilen e.
laudw. P ' vsp. a .d.uml. Dörfern
e. dort bekannt zuverl . Man«
b. wöchtl 25 M. Off. an G .R.
25 nach Leipzig Nr. 18. 7iä



Brunnenstraße.
SBir erinnern nochmals, daß bet der Pflasterung der

vnieren Brunnenstraße die über den Bürgersteig führenden
Kändel entfernt fein müssen. ES empfiehlt sich die Kanalcm-
schlüffe nachprüfen zu lassen, da späteres Aufreiße» nicht ge¬
staltet wird.
7U _ Magistrat.

Zahlungs-Aufforderung.
Merdoaögaöen per Stück 30 Pfg. und Windviek-

abgaben per Stück 40 Pfg. sind innerhalb 3 Tagen zu zahlen.
Langenschwalbach,  den 13. März 1914.

708 _

Militär-Verein Langenschwalbach.
Samstag, den 14. d. M., Abe nd« 8 Uhr anfangend,

KT Monats -Versammlung "WU im Vereinölokal
„goldenen Füßchen*.

Tagesordnung:
1. Aufnahme neuer Mitglieder;
2 . Veretosangslegenheiten;
3. Wünsche und Anträge.

Zu recht zahlreichem Besuche wird gebeten
Der Vorstand.

zum

692

Zu verpachten:
Acker am Zvllstock5. Gewann Parz. 9S1/2 32

zwischen Fra» Chr. Schneider
und August Diefenbach.

Desgleichen
an der Straße nach Hettenhain

Acker am obersten Hrerwrg5. Gewann
neben Frau Carl Art. Ebenau

Acker auf der Schmalmach5. Gewann
neben Heinrich Groß

Acker auf der Platt 8. Gewann
zwilchen Ludwig Schulz
und Christian Baltzer

Acker oberm Kirchloog1. Gewann
zwischen Ferdinand Stumpf
urd Carl Anton Müller

Wiese in der Gcrstruth
zwischen Otto Kcengel
und Jakob Metz jun.

Acker auf der Platt 2. Gewann 1093/94/95 42
zwischen Ferd. Fuhrmann u. Wilh. Wagner.

Vorerst erbitten wir nur schriftliche Angebote.
Wiesbadener Kronenbrauerei

sr

, 994 13 ,

, 1875/76 17 ,

, 2272/73 39 *

, 1127 19 »

1291/92 18 *

706/07 9 „

AJ
710 in Wiesbaden

Sehr billige Preise n.
nur gute Qualitäten.

Ia gemahlener Zucker
Ia egaler Würfelzucker

EJicsen , mittelgroße,
/Erbsen , gelbe mit Schale
/Erbsen , grüne mit Schale
Erbse « , geschälte halbe .
Erbsen , geschälte ganze .
Rohnen , weiße
Holmen , bunte

P !d- 21  Pfg.
„ 23 „

Haferflocken
MaisergrEes
Gelber Hartgries .
Rrucfarei *. schön weiß
Tafelreis
Suppen -CSerst ® .

Psd. 23 u. 18 „
■ Pfd. 17 .,
• » 17 *
• it 10 „

• h 24 „
Pfd. 20 u. 18 „

- - - Psd . 22 „

Ia Pfd. 22, JIa Pfd. 18 Pfg.
• - - 20 „
. Pfd. 24 u. 22 „
• - Psd- 14 „

Pfd. 23, 20 n. 18 „
„ 20, 18 u. 15 „

Ia HauSmacher JVudeln .
Ia HauSmacher Eier «Hu dein
Ia Stangenmacearoni .
Ia bosnisch« JFffaumen .
Ia amerik. Ringäpfefl
Mischobst , schöne Ware

s . Pfd. 29 Pfg.
♦ n 89 ,,

• n 29 „
Pfd. 39 u. 32 „

- Psd. 52 „
Pfd. 43 u. 35 „

Eatwerg mit frischen Zwetschen . Psd. 23 Pfg.
10 Pfd.' Eimer M. 2.10, 5 Psd.-Eimer 1.25 M.

Gemischte Marmelade . . . Pfd. 27  Pfg.
10 Pfd.-Eimer M. 2.40, 5 Psd.-Eimer 1.40 M.

ApfeSgelee , versüßt . . Pfd. 30 Pfg.
10 Pfd.'Eimer M. 2.80, 5 Psd.-Eimer 1.55 M.

Junge Schnittbohnen
Junge SförechboStBsen
CJeuiuse - Erbsen
Junge Erbsen
Ia Zwetschen
Ia Hirnen
Ia Mirabellen .
Ia ^Preiselbeeren , ausgewogen

2 Pfd.-Dofe 32
2 „ „ 32
2 „ „ 39
2 „ „ 49
2 „ „ 45
2 „ „70
2 75u n n

39

Große Rollmöpse
Mandkäse , sehe schön,

St . 6 Pfg., 10 St . 57
St . 5 Pfg., 10 St . 45

Ia Eisttburgcr Mäse .
Ia Relikatess Stangenkäse
Ia Tilsiter Mäse .
Ia Edamer Mäse .
Feinst, echten Schweizerkäse.
Reines Schweineschmalz .
Rörrflelscii , feinste Ware
Ia Servelatwurst
Mettwurst zum koche» .

Ia Maltschlag -Rühöl

Schmierseife , gelbe
Schmierseife , weiße
Kernseife , hellgelbe
Kernseife , weiße .

Pfd. 37
* 59

85
„ 35
* Hb

Pfd. 67
* 95
- 145
, 75

Liter 75

Psd. 17
. 20
„ 26

27

#

Aufnehmer . . Stück 32, 25 u l 8
Schwed. Eeuerzeng . . Paket2ö
Merzen , . l Pfd.-Packet, 6 u. 8 Stück 49

709 zu haben im

Kölner Konsum-Geschäft, Lg.=Schwatf>a*f
Adolfstrasse 6«
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Kreisblalt für den Unter-Taunus-Kreis
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Tageblatt fü*  M «ge«?chwKwach.
srr. 63 La « 8«-! schwalb  ach, Sonntag , 15. März 1914 53 . Jahrg.

Zweites Blatt.
Deutschlands koloniale Entwicklung.

}et te).^ er  lebhaftem Beifall des Reichstages hat der Staats-
Ör be§  Reichskolonialamts jüngst im Reichstage eine Rede

iibdr Kolonien gehalten, in der er einen klaren Abriß
lii,je y e bisherige Entwicklung gab und gleichzeitig die Richt-
tolitif^ ^ gte, in denen sich auch künftig unsere Kolonial-
iöenh- ^ etDe?en muß. So lang auch die Ausführungen not-
lg 'Erweise waren , und so trockene Dinge dabei zur Sprache
bei orr” mu^ten- die Redekunst des Staatssekretärs vermochte
rxss" 'er strengen Sachlichkeit den behandelten Stoff so inte-
^c>n,u kesselnd darzustellen, daß die ganze Rede mit ge¬
be Aufmerksamkeitund mit sichtlichem Behagen aufge-

^en wurde,
"^ ^ ekretär Dr , Solf , dessen Lebensarbeit das Kolonial¬

er Dund  ist , und der alle einschlägigen Verhältnisse aus
*̂ 9 teif§ ^° 9Ctr  eigener Anschauung zu beurteilen ver-
b>c>rt 'Ete unfern Kolonien für die Vergangenheit, Gegen-
tzvlsZukunft  ein durchweg günstiges Zeugnis aus , Dr.
*l0 Wcf Ul1fm  Kolonien ein in Besiedelungskolonien und in

^ ^ solche, die sich nur bedingungsweise zur Nieder-
^lnsich? Weißen eignen; zu den ersteren gehört nach seiner
sühig ^ iidwestafrika und vielleicht noch Samoa , Besiedlungs-
^xeber 1eien im  allgemeinen in tropischen Kolonien nur die
ollemjfrJ 9e.n und Küstenstriche. Den Hochländern fehle vor
slhlixp Busser, weshalb hiervon zunächst ihre nutzbringende Er-
8ieri,̂ abhänge. Die zweite Bedingung sei, daß die Re¬
lesŝ » oie Interessen der Eingeborenen abwäge gegen die Jnte-

et  Ansiedler, drittens müßten die Farmen vor der Auf-
" ^ rer  Begrenzung vermessen werden. Vor einer un°
^ Auswanderung nach den Kolonien glaubte der Staats-

Ü>ieŝ . tarnen zu müssen, zumal es ja noch , gar nicht er-
ä«t sgj ct' daß wir einen Bevölkerungsüberschuß haben, der

Di? tropischer Länder zwinge,
^ "usche einzelner Kreise, ein einheitliches Bahnnetz in

^ »lisiöu  schaffen, hält der Staatssekretär nicht für so leicht
1% ntftr » ftrfi #*ntf oirt  fipftttttfftfpS föhffPTtt fpfffPCTPlIdaß man sich auf ein bestimmtes System festlegenHC. f»y ' muu UU | UH Uljpwn , V| . vvwjv*«

"e«tte PMter®0Qenöimg der Tanganjikabahn , ein „Denkmal der
Technik", begrüßte er mit lebhaftem Dank der

ivße &Haltung an alle Mitarbeiter und Mitstreiter.
. -r kvl̂ offnungen seien zu setzen auf die künftige Verwertung
“en btev Ien  Holzvorräte sowie auf den Plantagenbau , für

b,

»nb. 7 Landwirtschaft mit ihren bewährten Erfahrungen
Ausweisen die Lehrmeisterin sein müsse. Die neue Ar-

Kistlbê "? Gewerbeordnung in Ostasrika werde selbst von
weit ^"^ ^ er Seite als gut und brauchbar anerkannt,

fre  Ausbau aller möglichen Arbeitereinrichtungen liege
.Erurig dauernd am Herzen. Treffend kennzeichnete der

« das Wesen der noch für kurze Zeit aufrecht zu
f,eiJ Haussklaverei, die von „Sklaverei " lediglich den

Otiicff. • iwoe , . « s, r . rtn . __ s. ™ rsr nla% und selbst von den „Sklaven " keineswegs als
Nach wohlwollendster Beurteilung^hI mJ3fllnben  werde

5ß,”'w«|e und der Lehrtätigkeit der Missionen behandelte
. -Mltu "̂lfrage und den Branntweinhandel , wobei er mit

unte!!9, Einen erheblichen Rückgang des Alkoholgennsses
üv Weißen feststellte. Die Errichtung eines Ober-

, " die^ 9̂ 9erichts erklärte er zurzeit noch für entbehrlich,
l̂ ^ tun 86 "°ch nicht spruchreif sei.

^loß der Staatssekretär seine Rede mit einer
Kgen Mahnung , sich vor Uebertreibungen in der Ar¬

beiterfrage und Eingeborenenbehandlung zu hüten. Die Kolonial¬
verwaltung habe doch nicht nur für die Eiugeborenen, sondern
auch für unsere deutschen Landsleute zu sorgen. Er hoffe,
beim nächsten Etat einen genauen Ueberblick geben zu können,
was Deutschland in den Schutzgebieten getan hat , und was
wir unfern deutschen Mitbürgern in den Kolonien alles ver¬
danken.

Pfeiffer u. Co.,
ISassils ^ escSsßft,

WSesiBaglstfB, Langgasse 16.
Sorgfältige Erledigung aller ins Mankfach

einfchlagendsn Geschäfte.
Gouponsoinlöfung geraume Zeit v.Werfall ohne Abzug

Ieuer - und diebessicheres Stahlpanzergewölbe
614 mit vermietbaren Schrankfächern.

Kodteinii
Knorr

Millionen Kinder werden jährlich
in Ieutfchland mit Knorr -Kafer-
mehl aufgezogen . — Knorr -Kafer-
mshl isi die führende Marke . Jas
Waket kostet 30 Mennig.

218

Sehr bei übt sind auch
Knorr - Suppenwürfel in 48 Sorten.

I Würfel 3 Teller 10 Psg.
Versuchen Sie Koorr -Pilz -Suppe!

*{& »che für die 22 jährige Tochter eines Lehrers , die
etwas blutarm ist, für die Saison eine Stelle , in dev
es ihr möglich ist, die SchwalbacherKur zu gebrauchen.
Suchende ist eine blühende große Erscheinung, die in
häusliche« Arbeiten sehr bewandert, selbständig und

tüchtig ist, mit durchaus bescheidenem Wesen.
Fritz Weitzel , Weingutsbesitzer,

550 Niederingelheim a. Rh.



G ! « zerstörtes Ksberr.
(Fortsetzung). ^Nachdruck verboten.)

Während er geräuschlos den grünen Rasen entlang ging,
malte er sich die Freude des Wiedersehens ans , — welches Glück,
wenn er seinem geliebten Weibe wieder in die süßen, leuchtenden
Augen schauen, den Freund umarmen , sein Kind ans Herz
drücken würde ! Horch! Was ivar das ? Fabio blieb plötzlich
stehen, als halte ihn eine unsichtbare Hand zurück. Er lauschte
mit gespanntem Ohr . Klang das nicht wie ein fröhliches Lachen?
Wieder lauschte er, und dann ging ein Schauer durch seinen
Körper , — er hatte Ninas Stimme , ihr silberhelles Lachen er¬
kannt ! War es möglich? Sie lachte, kaum daß sich das Grab
über ihrem Gatten geschlossen hatte , — sie durchwanderte fröh¬
lichen Herzens den Park , während er erwartet hatte , sie in
ihrem Zimmer eingeschlossen zu finden, in Tranen aufgelöst, vor
der Klater dolorosa knieend, um für seine Seelenruhe zu beten.
Und dann durchzuckte ihn ein entsetzlicher Gedanke. Hatte sie
vielleicht den Verstand verloren ? Hatte der Schrecken über den
jähen Tod des Galten ihre Sinne verwirrt ? Armes , unglück¬
liches Weib!

Jetzt schimmerte ein weißes Gewand durch die Büsche, und
dieser Anblick gab Fabio die Besinnung zurück. Um keinen
Preis der Welt durfte er hier vor Nina hintreten , sein plötzliches
Erscheinen hätte sie ja töten können. Blitzschnell verbarg er sich
hinter ein dichtes Jasmingesträuch , von wo aus er alles beobachten
konnte, ohne selbst gesehen zu werden , und daun bog er vor¬
sichtig die Zweige auseinander und spähte die Allee hinunter.
Hell vom Mondlicht beschienen, näherten sich langsam zwei Ge¬
stalten , — Nina und Guido Ferrari.

Fabio wußte nicht, warum sich sein Herz plötzlich zusammen-
krampfte . Guido war ihm doch ivie ein Bruder gewesen und
tat nur seine Pflicht , wenn er die junge Frau in ihrem Schmerz
zu trösten versuchte.

Unverwandten Blickes starrte der Graf auf die beiden, die
drei Schritte von ihn< entfernt stehen blieben. Und dann geschah
etwas , das den starken Mann in seinem Versteck zu Boden
schlug, das einen wilden Fluch auf feine Lippen drängte und
ihm wie ein scharfer Dolch ins Herz fuhr . Mit eigenen Augen
mußte er sehen, wie sein Weid , sein Freund den schttödesten
Verrat an ihm übten , wie sie seine fleckenlose Ehre achtlos in
den Staub traten ! Guido hatte seine Arme um die zarte Gestalt
Ninas geschlungen sie lehnte an seiner Schulter , wie sie so oft
an dieser selben Stelle an Fabios Brust geruht hatte . Sie war
ganz in Weiß gekleidet, nur am Brisen trug sie eine dunkle
Rose, von einer Diamantnadel gehalten , die im Mondlicht
fmikelte. „Ha, " dachte Fabio , „an Stelle dieser Rose müßte
Blut quellen und die goldene Nadel müßte ein Dolch sein!
Falsche Schlange !" Mit brennenden Augen starrte er auf sie
hin . Wie schön, wie bezaubernd schön sie war ! Nicht ein
Schatten von Kummer trübte die reinen Züge ihres Gesichtes,
die Augen blickten hell und klar wie immer , und um den kleinen
Mund spielte jenes kindlich-unschuldige Lächeln, das Fabio so
gut kannte.

„Du törichter Guido !" sagte Nina in scherzendem Ton.
„Ich möchte wissen, was geschehen wäre , wenn Fabio nicht ge¬
storben wäre !"

„Er hätte nie etwas gemerkt. Du warst viel zu klug,
Liebchen! Und überdies hatte er eine so hohe Meinung von
sich selbst, daß er es nicht für möglich gehalten hätte . Du könntest
einen anderen lieben."

„Ich bin aber doch froh, daß alles so gekommen ist!"
murmelte sie mit einem halben Seufzer . „Doch, Gnido , ich
finde. Du bist sehr unvorsichtig ! Du darfst mich jetzt nicht so
oft besuchen, die Dienerschaft würde darüber keden! Auch muß
ich wenigstens sechs Mouare in Trauer gehen, — ach, und da
ist noch so vieles andere zu bedenken."

* Guidos Finger spielten mit dem Perlenhalsband , das
sie trug.

„Eigentlich ist es schade um Fabio !" sagte er dann leichthin,
„er war ein so ausgczeicheneter Deckmantel für uns !" Und er
lachte.

Fabio unterdrückte nur niit Mühe einen Ausruf des Zorns
und in dem Ringen nach Selbstbeherrschung brach er krachend
einen Zweig.

Nina schrak zusammen.
„Still , still !" sagte sie halblaut . „Sprich nicht so ! Man

sagt , die Geister der Toten gingen zuweilen um . Und diese
Allee — ich wünschte, wir wären nicht hierhergekommen — es
war sein Lieblingsausenthalt . Und dann, " fügte sie mit einem
Anflug von Bedauern hinzu , „er war immerhin der Vater meines
Kindes — das solltest Du nicht vergessen!"

„Bei Gott !" rief Guido unmutig aus , „ich denke daran,
und ich mißgönne ihm jetzt noch jeden Kuß, den er von Deinen
Lippen stahl !"

Das war ja eine ganz neue Theorie . Der Ehemann wurde
zum Diebe, wenn er sein eigenes Weib küßte! Fabio erbebte
vor Empörung , er hätte den elenden . Buben , den siiäi her feiner
Ehre , zu Boden schlagen mögen, aber er hielt au f;a;

„Warum hattest Du Fabio eigentlich geheiratet ?" fragte Guido
nach einer kleinen Pause.

„mit wir gjj

k> ' .̂ Warum ? Das Leben im Kloster langweilte mich lJjt
Qdbho war so reich, während ich nichts besaß! Armut ist
«« erträglich . Und dann " — ihre Augen leuchteten triumph '^
aus — „er liebte mich ivahnsinnig !"

„Und Du ? Liebtest Du ihn wieder ?" war Guidos el
süchtige Frage . yt

Sie zuckte die Achseln. „Nun ja, vielleicht eine Woche ,
zwei ! So , wie nian einen Gatten liebt ! Weshalb heiratet >
denn überhaupt ? Doch meist nur aus Konvenienz, wegen ^
wegen Rang . Das alles habe ich durch ihn erlangt !"

„Wenn Du mich heiratest, wirst Du nichts gewinnen .*
Sie lachte und legte ihre kleine Hand auf seinen M 'chd- .
„Allerdings nicht !" sagte sie. „Aber — habe ich Dir 5 ,i

je gesagt, daß ich Dich heiraten wollte ? So bist Du mir w ^
Ich bin jetzt frei und kann tun , was ich ivill. Ich >vm
meine Freibeit genießen und - " r1(j

Weiter kam sie nicht, denn Guido riß sic ungestüm a" ^
und hielt sie wie in einer Schraube . Sein Gesicht zuckte
leidenschaftlicher Erregung.

„Höre , Nina, " rief er mit heiserer Stimme,
Du nicht Dein Spiel treiben , bei Gott , das darfst Du
Ich habe Deinetivegen schon genug erduldet . Wehe Dir , ^
Du wagen würdest, auch mich zu hintergchen ! Merke es
wohl . Nina , Du bist mein und nie, nie werde ich Dich frcigŝ ^

Die heftigen Worte flössen ungestüm über seine
während seine sonst so weiche, melodische Stimme einen 91' ^
Klang hatte . Nina suchte sich ihm zu entwinden . „Laß ^
los, " rief sie zornig , „Du tust mir weh !" Sofort ließ er R ^
seinen Armen . Dabei löste sich eine Rose, die sie trug u«°
roten Blättchen fielen einzeln zu Boden , Nma hatte sich fchn'-̂ -̂ i
abgewandt , — sie war augenscheinlich erzürnt und duraUz
nicht gewillt, Ferraris leidenschaftliche Ausbrüche ruhig über j
ergehen zu lassen. Er schien es zu merken, denn er cAit
plötzlich ihre Hand und sie sanft an seine Lippen ziehend^
er in gänzlich verändertem Ton : „Vergib mir , Nina!
nicht so gemeint ! Du kannst ja auch nichts dafür , daß , ^
schön bist und daß Deine Schönheit mich wahnsinnig machst ^
uns nicht mit einander streiten, — wir sind frei, — fwi, ^ il
Leben zu einem Traum der Wonne zu machen und das wollen^
genießen ; es gibt ja aus der Welt nichts Schöneres m»
Liebe !" . . B

Sie lächelte mit dem überlegenen Lächeln einer Königs an
ihrem Untertan verzeiht, und sie duldete, daß er sie wiE
sich zog. . ..

„Du bist ein törichtes Kind, Guido !" sagte sie, ^*,0
über sein Haar streichend, „so ungestüm, so leidenschaftlich' oft
oft soll ich Dir sagen, daß ich Dich liebe, nur Dich allein -
Dir das nicht genug ?"

„Ja , ich bin zufrieden damit, " erwiderte er, sichd
„Aber Du mußt nicht glauben , daß wahre Liebe ohne
ist. Fabio vertraute Dir blindlings , — ich hingegen bM^ I
süchtig, — selbst auf den Boden , den Dein Fuß berührst
die Luft , die Du atmest, und beim Himmel !" schloß er lN'^ z
aufflammender Leidenschaft, „wenn je ein anderer wagen
mir Deine Liebe streitig zu machen. — ich würde nicht
bis mein Schwert ihn durchbohrt hätte !"

„Fängst Du wieder an ?" rief sie schmollend. st
„Nein , nein , ich werde so sanft sein wie ein Law' ^

lange Du nur mich liebst. Aber komm, laß uns gehen, ev
hier zu kühl für Dich!" —

(Fortsetzung folgt.)
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Billig in Anschaffungu.Betrieb
Gasmotoren -Fabrik Deutz.

Zweigniederlassung: Frankfurt a.M., Taunusstr . 47.

Wenig gebrauchter Brennabor-
693

Wenn die Saat gedeihen soll
muß eine richtige Düngung vorangehen , bei der dem
Boden außer Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
gegeben werden . — Kali ist ein unentbehrlicher Pflanzen¬
nährstoff , daher die Regel : Ohne Kali keine Körner.

Alle näheren Auskünfte über Düngungsfragen erteilt
jederzeit kostenlos;

landwirtschaftliche Auskunftsstelle des Kalisyndikats G. m. b. H.,
Köln a. Rh., Richartzstrasse 10.

"*schuß- u. Credit -Verein
zu Langenschmawach

tQ 8ene Genossenschaft nt. beschränkter Haftpflicht.
„ ^ hasse*

et  herein nimmt Spareinlagen von Jedermann an
^ für alle Einlagen bei täglicher Verzinsung

^ ur 3 3 > ° ' ~
338

*el.

Auto Zentrale
^angeuschwalbach

Si
Gegr. 1911 Tel . 53

6LMuswaaen
w , OÄei

(E ^ ukenlransporten ermäßigte greife
Motorräder von 60 Mk. an.

^nntRingssensteiue
l̂öften<5 ^Ufreiem  Material , franco jeder Station , zu

Bekanntmachung.
Der Provtnzialrat der Pro-

bin; Hcfser-Nassa« hat unterm
18 Novbr 1913 genehmigt,
daß ist hiesiger Gemeinde im
Jahre 1914 neun Schweine¬
märkte abgehalt« werde» und
zwar am 19. März, 1« April,
15. Mai, 18. J «ni, 16. In « ,
14. Angt-st, 17. September,
18. Oktober und 13. Novbr.

Hahn  i T., 2. März 1914.
Der Bürgermeister:

636 GroS.

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr. IY04 Mail « Telef Y40
Staat!. beaufsicht.Lehranetolt mit
conz-Stellenvermiltl. Prosp.gratis.

Für mein Manufaktur- und
Colontalwarengeschäft suche ich
zu Ostern oder später einen

Lehrling.
Ed . Schüler,

694 Nastätten.

Lehrling
für RwöS-, Schweine- u. Kalbs¬
metzgereim Ostern gesucht.

Jakob Schmitt,
689 Metzgermetster,

Flörsheim  a . M.,
Hochheimerstr. 12.

Zeitungsmakulatm
zu haben in der Expedition

tV M preisen und sofortiger Lieferung

l9° ^us-Dampfziegelwerke Hahni. T.
Fernsprecher Nr. 1, Amt Wehen.

Q/vi  muuuv
Avolfftraße 51, ist per sofort
oder später zu vermieten.
682 Jac Eierte.

juuucuuuyeu
u. Kinder -Klappwagen billig
zu verkaufen. Näh. Exp.



PÜP * Hein Büro
et sich ab 15. Mär ; b. Js . in meinem

artenfeldstrasse ®
Rechtsanwalt Erh ^l

Den geehrten Einwohnern von Langenschwalbach». Um
gegend zur gefl. Kenntr-Änahme, daß ich am 16. März hier
Brunnenstrasse 21 , eise

eröffnen werde. Ich hatte Gelegenheit, bei guten Meistern und
großen Bäckereien zu arbeiten und Lin daher in der Laae.
äußerst gut« Ware zu liefern.

Jndrm ich nur gute aufmerksame Bedienung zusichere,
bitte um geneigten Zuspruch
029 Hochachtmd

Hax Steinhardt.

~7yf  die vorzüglich ein-
gofdhrt«, jedem Landwirt u. */V

Tiersücht,höchst nfltil .Zeitschr. ^
Meinrlch Methans * Dentist

(früher Langeuschwalbach)
jetzt

Lnisenstr . 1411 Luisensti *. 1411
Sprechstunden:

Vorm. 9— 1 nachm. 3—6
279 Sonntags 10—12 Uhr.

,Ctsrt6rse‘‘, Min
Btt den 6 Gratisbeilagen:

Landwirtschaft !. Zentralasaeljer
Deutscher Kaninchenzüchter

< Der praktische Landwirt /
&S. Unser gefiedertes Volk /L

Unterhaitu njfsblatt £jßlUnsere Hunde
koMb.1 red tbfalult

ma  Bür 78 Pf., /A -zzsxf
i- i,._ ,yy  t ™**■«hmm90 / nm

Haasfrauen, haltet Sie

s jä §KMiüen-
* Zeitschrift:

Deutsihe
tlls-ea-AsitiMg

Eie ist uaübertksffea und
kostet vierteljährlich rurr

W lall  1 nie. so Pf-.
mg* ^ >WWA ,üurch Jede Snchhanülimg

oder postmrstalt
Probe-Heft frekvom Verlag Leipzig, Schisgg. g

— Lose  —
der Straßburger Geldlotterie

Ziehung 23.— 25. April.
Haupttztwinn 75 000, 30000,

20 000, 10000 Mark
Bar ohne Abzur.
Lose 3. 3 Mark.

Frankfurter Pferdelotterie
Ziehung am 8. Aprü.

Loseä 1 Mark
empfiehlt

D . Wagner.

Freundliche
Wohnu «S.

2 Zimmer, Küche,
und sämtlichem

l . April 1914 zu vel^
282 Alfred

Wl®  die Düngung -
S © die Ernte!

! dfifsaEchibtit garsni

9 & iLinoleum Läufer » Vorlagen
WaoiistncSie
Wandschoner und Küchen-

borden, sowie sämtliche
Dorhan gsarlikeln

empfiehlt billigst
PK . Reiches,

636 Telefon 140.

| ist der bewährteste und billigste Phosphorsäure¬
dünger für die Frühjahrssaaten.

| Sichere Wirknng!  Hohe Bodenrente!
I Garantiert reines und vollwertiges Thomasmehl
I in plombierten , mit Gehaltsangabe und Schutz¬

marke versehenen Säcken liefern:

| - komasphosphatfabriken
G. m. b. H., Berlin W 35.

Dortmunder Thomasschlaokenmahlwerk
G. m. h. H., Dortmund.

j (Eingetr.
(•Schutzmarken ) 168'

r Erhältlich in allen durch unsere Plakatekenntlichen Verkaufsstellen.
U.-II. u. IV. 600.

(aufjedam Etikett un!\ ;kÄ
| und dieAufschrif)

erzielt man sogar im Herbst und
Winter durch die tägliche Bei-
fürterung Pro Huhn von 15—20
gr des sehr berühmten Geflügel-
futters „Nagut " zu haben bei
Jul Marxheimer.Fouragehdl.

Langenschwalbach. 2380
M. Dembach, Zollhaus.

nichtän!aufe«d:! ni^
Das Beste gegenSjjS
mm  ij-Qualität

«i‘fWunsch tjadmeisV°*Vor minderwertiger Ware wird gewarnt!


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

